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Strategische Digitalisierungsgrundlage: Stiftung Gesundheitsförderung 
Bad Zurzach + Baden setzt auf Low-Code von OutSystems

Passgenaue Eigenentwicklungen 
über 20 % günstiger 
als Standardlösungen
Vom Gesundheitsspezialisten zum Digitalisierungsvorreiter: Das Ziel der Stiftung Gesundheitsförderung 
Bad Zurzach + Baden für die kommenden Jahre ist klar defi niert. Für die Entwicklung der dazu erfor-
derlichen digitalen Lösungen setzt sie auf die Low-Code-Entwicklungsplattform von OutSystems, welche 
die Entwicklung passgenauer Lösungen ermöglicht – zu mehr als zwanzig Prozent geringeren Kosten als 
mithilfe infrage kommender Standardlösungen – und legt damit die Grundlage für das strategische 
Digitalisierungsvorhaben der Stiftungsgruppe. 

«Die Gesundheitsbranche ist in der heutigen Zeit 
stark gefordert, im Digitalisierungswettbewerb 
aufzuholen», erklärt Urs Sträuli, Leiter Digitali-
sierung und IT bei der Stiftung Gesundheitsför-
derung Bad Zurzach + Baden. «Wir haben daher 
für uns die Vision defi niert, im Digitalisierungs-
kontext in unserer Branche wegweisend zu 
werden. Innovation ist hierfür unerlässlich – und 
diese vollzieht sich heutzutage hauptsächlich 
über digitale Lösungen.» 

Die 1957 gegründete Stiftung Gesundheitsför-
derung Bad Zurzach + Baden bezweckt den 
gemeinnützigen Betrieb von Rehabilitationskli-
niken, Ambulatorien und weiteren, der Gesund-
heit und dem Wohlergehen dienenden Institu-
tionen und Einrichtungen. Sie ist Schweizweit 
tätig, unterhält jedoch auch Geschäftsaktivitäten 
in Deutschland. Verschiedenste Firmen mit 
knapp 1.500 Mitarbeitern fi nden sich unter dem 
Dach der Gruppe: von Rehabilitationskliniken 

über Thermalbäder bis hin zu zugehöriger Gas-
tronomie, Fitnessstudios oder Weiterbildungs-
instituten für Fachkräfte.

Digitalisierungsvorreiter in 
der Gesundheitsbranche

Eine Bestandsaufnahme zum digitalen Reifegrad 
der Stiftungsgruppe legte Anfang 2020 den kon-
kreten Bedarf an neuen, digitalen Lösungen 
offen. Um diesen zu bedienen, beschäftigte sich 
Sträuli mit seinem Team schon sehr bald mit 
dem Thema Low-Code-Entwicklung. Diese 
ermöglicht es Unternehmen, Entwicklungspro-
zesse im Vergleich zu manueller «High-Code-
Entwicklung» deutlich zu beschleunigen und 
damit bestehende Kapazitäten mit höchstmög-
licher Effi zienz zu nutzen. 

«Die Abwägung für uns war klar», betont der 
Leiter Digitalisierung und IT. «Entweder wir kau-
fen Silos für einzelne Funktionalitäten zu oder 
wir investieren in eine Plattform, die nicht nur 
auf einzelne Funktionalitäten limitiert ist, son-
dern die Basis für die Digitalisierung unserer 
gesamten internen Prozesse bilden kann – und 
das mit jeweils auf unsere Anforderung hin zuge-
schnittenen Lösungen. Gerade dieser Punkt ist 
für mich ein entscheidender Vorteil. Denn wie 
soll man sich mit Standardlösungen im Wett-
bewerb differenzieren?»

Der Code gehört dem Kunden

Als Plattform der Wahl erwies sich schliesslich 
die Lösung von OutSystems. Unter anderem 

Auch Th ermalbäder gehören zur Stiftungsgruppe.
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dadurch, dass diese echten Standard-Code 
generiert, besteht keine Gefahr eines Vendor-
Lock-in: Der mit OutSystems entwickelte Code 
wird mit Standard-Mitteln (.NET Framework) 
kompiliert und auf Standard-Application-Servern 
(Microsoft IIS) ausgerollt. Ein Vorteil, den andere 
Systeme, bei denen die entwickelten Lösungen 
zur Ausführung Komponenten des Herstellers 
wie Runtimes benötigen, nicht uneingeschränkt 
bieten können. Darüber hinaus beeindruckte die 
Kundenorientierung des OutSystems-Partners 
Datalynx, mit dem die Implementierung gemein-
sam realisiert werden sollte. Dass sich OutSys-
tems für das Digitalisierungsvorhaben tatsäch-
lich eignet, davon überzeugten sich Sträuli und 
sein Team bei verschiedenen Referenzkunden, 
die bereits ähnliche Projekte umgesetzt hatten.
 
Erstes Pilotprojekt im Einsatz:  
Kreditoren-Workflow

Als ersten Schritt der Digitalisierungsstrategie 
realisierte die Stiftung einen Kreditoren-Work-
flow mit OutSystems, der mittlerweile bei fünf 
Gesellschaften produktiv im Einsatz ist. «Im Kon-
text eines Rechnungseingangs mag es zunächst 
verwunderlich scheinen, dass wir uns für die 
Eigenentwicklung entschieden haben», räumt 
Sträuli ein. «Doch auch hier haben wir mit Out-
Systems den effizienteren, kostengünstigeren 
und zukunftsorientierteren Weg gewählt. Denn 
die Standardlösungen am Markt hätten jeweils 
auf unsere Besonderheiten hin angepasst wer-
den müssen. Dazu gehören etwa die Einbindung 
von Belegen für Fremdrechnungen oder die 
zahlreichen Integrationen in unsere umliegen-
den Systeme wie die ERP-Lösung oder das Faci-
lity-Management.» Eine im Vorfeld erstellte 
Kostenanalyse ergab sogar, dass die Stiftungs-
gruppe mit der Eigenentwicklung mehr als zwan-
zig Prozent der Kosten einer Lizenzierung und 
Anpassung einer Standardlösung einsparen 
würde. Der Startschuss zur Entwicklung erfolgte 

im Juli 2020. Die Anwendungserstellung selbst 
übernahmen OutSystems-Entwickler von Data-
lynx. Sieben Monate später nahm der Kredito-
ren-Workflow seinen Produktivbetrieb auf.
 
Der Rechnungseingang wird digital

Zeitgleich mit der Einführung der neuen Lösung 
wurde der ursprünglich papierbasierte Prozess 
generalüberholt: Rechnungen werden nun mit-
hilfe der OutSystems-Lösung über die gesamte 
Stiftungsgruppe hinweg zentral in einem Rech-
nungseingangszentrum gescannt. Je nach Art 
des Dokuments (Patientenrechnung, Immobi-
lienrechnung etc.) wird dieses dann an den 
jeweiligen Betrieb und anschliessend an den – 
auch firmenübergreifend möglichen – Freigabe-
prozess übergeben. Dabei arbeitet die Lösung 
vollständig webbasiert, sodass Mitarbeiter orts-
unabhängig Rechnungen prüfen und freigege-
ben können. Rückfragen lassen sich durch eine 
Chat-ähnliche Funktion unmittelbar stellen. Der 
gesamte Ablauf wird lückenlos dokumentiert 
und automatisiert archiviert, sodass er bei 
Bedarf jederzeit nachvollzogen werden kann.
 
Neue Funktionen flexibel ergänzen

Für die Zukunft plant die Stiftungsgruppe unter 
anderem den Aufbau einer internen «Service-
Welt» für Mitarbeiter, in der zahlreiche Dienste 
zur Verfügung stehen. Diese sollen künftig eben-
falls über OutSystems unterstützt werden.

Weitere Informationen

OutSystems GmbH
Andrea Ponzelet
Tower 185, Friedrich-Ebert-Anlage 35-37
D-60327 Frankfurt am Main
Telefon +49 69 505047213
andrea.ponzelet@outsystems.com
www.outsystems.de

Stiftung Gesundheitsförderung  
Bad Zurzach + Baden
Die 1957 gegründete Stiftung Gesundheits-
förderung Bad Zurzach + Baden bezweckt 
den gemeinnützigen Betrieb von Rehabili-
tationskliniken, Ambulatorien und weiteren 
der Gesundheit und dem Wohlergehen 
dienenden Institutionen und Einrichtungen. 
Des Weiteren setzt sie sich für die Förderung 
der Kurorte Bad Zurzach und Baden ein. 
Zur Stiftungsgruppe gehören unter anderem 
die ZURZACH Care Gruppe, das Weiter-
bildungszentrum RehaStudy, Gastrono-
mie-Betriebe, die Aqualon-Therme in Bad 
Säckingen/D sowie die Wellness-Therme 
FORTYSEVEN in Baden. Assoziiert und in 
enger betrieblicher Verbindung stehen das 
Thermalbad Zurzach und TCM Ming Dao 
in Bad Zurzach.
 
OutSystems
OutSystems wurde 2001 in Portugal mit der 
Mission gegründet, mithilfe von Software 
jedem Unternehmen Innovationen zu er-
möglichen. Die hochproduktiven, vernetzten 
und KI-gestützten Tools der OutSystems-
Plattform für moderne Applikationsentwi-
ckelung helfen Entwicklern dabei, in kurzer 
Zeit unterschiedlichste Applikationen zu 
entwickeln und überall bereitzustellen, wo 
ein Unternehmen sie benötigt. Mit mehr 
als 525 000 Community-Mitgliedern, rund 
1700 Mitarbeitern, über 400 Partnern und 
aktiven Kunden in knapp 90 Ländern hat 
der Anbieter für moderne Software-Entwick-
lung und Low-Code-Pionier eine globale 
Reichweite erzielt. Er hilft Unternehmen aus 
über 20 Branchen dabei, die Art und Weise 
der Applikationsentwicklung zu verändern.
Weitere Informationen finden sich unter 
www.outsystems.de sowie im deutschspra-
chigen Blog unter www.outsystems.de/blog.

 Zentrum für Haftpflicht-, Privat- und Sozialversicherungsrecht (HAVE)
Centre du droit de la responsabilité civile, des assurances privées et sociales (REAS)

Centro di diritto della responsabilità civile, delle assicurazioni private e sociali (REAS)
Centre for Civil Liability, Private and Social Insurance Laws (LIPS)

Theorie – massgeschneidert für die Praxis

August 2022 bis Mai 2023  
CAS Krankenversicherungsrecht   CAS Privatversicherungsrecht 

September 2022 bis Juni 2023
Leistungs- und Tarifrecht, Finanzierung,  
Organisation und Struktur der Krankenversicherer, 
Verfahrensrecht und Datenschutz

Inhalt und Abschluss des Versicherungsvertrags, 
AVB, Koordination, Mit- und Rückversicherung, 
Versicherungsaufsichtsrecht, Haftpflicht- und 
Lebensversicherung

in Kooperation mit:




